
Herodot von Halikarnassos (ca. 485-425 v. Chr.): 

Historien 
 

 

Thema: • (1,1) Geschichte von Menschen 

• Konflikt zwischen Griechen und Nicht-Griechen 

• Ursache / Schuld 

 

Methodik: • (2,99) opsis: mit meinen Augen gesehen 

gnome: mit meinem Urteil abgewogen 

historie: mit meinem Erkunden festgestellt 

logoi: Geschichten erzählen, wie ich sie gehört habe 

 

Motivation: • Ungeheuerlichkeit des griechischen Sieges 

• Vollendung der athenischen Demokratie 

• Mensch als ‘politisches Lebewesen’ (Sophistik) 

 

Selbstverständnis: • ehrfürchtiger Bewahrer der Überlieferung 



Thukydides von Athen (ca. 455-395 v. Chr.): 

Der Peloponnesische Krieg 
 

 

Thema: • (1,2-19) das singuläre Ausmaß des Peloponnesischen 

Krieges 

 • der Krieg als ‘brutaler Lehrmeister’ 

 

Methodik: • (1,22) Unterscheidung zwischen ‘Tatsachen’ und 

‘Wahrheit’ (alétheia) 

• in einem knappen und nüchternen Stil Dinge 

gleichsam für sich selbst sprechen lassen  

• Reden: keine authentischen Äußerungen, sondern in 

einer der jeweiligen Situation angemessenen Form 

 

Motivation: • Geschichte als (im Prinzip schrankenloses) Streben 

nach Macht: politisches Handeln durch Urtriebe 

menschlicher Natur geleitet: philotimia - Ehrgeiz / 

pleonexía - Egoismus bzw. von phóbos - Furcht vor 

einer entsprechenden Position des Gegners 

 

Selbstverständnis: • Erkenntnisse soll Werk zu einem ‘dauerhaften 

Besitz’ machen / Belehrung 



Polybios von Megalopolis (ca. 220-118 v. Chr.): 

Historien 
 

Thema:  • (1,1 ff.) Universalgeschichte 

• Einmaligkeit des Phänomens: Aufstieg der Römer in nur 

53 Jahren zu Beherrschern der Oikumene (221/220-

169/168 v. Chr.: Zweiter Punischer Krieg - 

Zusammenbruch Makedoniens in der Schlacht bei Pydna) 

• aitíai: Ursachen und Kausalität 

 

Methodik:  • Ursachenforschung - Politik, Geographie, 

Militärwesen (vs. ‘Stubengelehrsamkeit’) 

• ‘pragmatische’ Geschichtsschreibung - praxeis 

(Taten / Ereignisse): politische und militärische 

Handlungen und ihre kausale Verknüpfung 

• ‘Wahrheit’ als Ziel jeglicher Geschichtsschreibung 

 

Motivation:  • ‘gemischte’ Verfassung (Monarchie / Aristokratie / 

Demokratie) 

• Qualität des Militärwesens, aber auch der 

Ahnenverehrung 

• deisidaimonia: (disziplinierende Funktion der) 

Furcht vor dem Göttlichen  

 

Selbstverständnis: • Vermittlung (praktisch-) politischer Einsichten 


